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Die ersten Schriften in der Geschichte schrieb man als Palimpsest auf Perga-
ment. Palin: „wieder“ und psaein: „abschaben“ – Texte wurden immer wieder 
ausradiert und überschrieben, denn Schreibmaterial war kostbar. Ähnliches 
passiert in der Architektur: Der Bestand wird zunehmend grösser, die Res-
source Land immer knapper. Das Umdeuten von bestehenden Strukturen be-
schreibt künftig eine der Hauptaufgaben des Architekten.
Die Betrachtung der Landschaft als Palimpsest (André Corboz) lässt sich 
auch auf die Architektur übertragen. Hinter jedem Bautyp stehen unzählige, 
wieder ausradierte und überschriebene Vorgänger. Gerade überraschende 
Neuerungen sind oft auf den „Fundamenten“ von anderen Bauten oder durch 
Nutzungsänderungen bekannter Bauformen entstanden.

„Alles ist Umbau“ lautet der Titel eines Aufsatzes von Herman Czech. Bauge-
schichte, Stadt und selbst Architektur unterliegen einem permanenten Um-
bauprozess – jede Erkenntnis beruht auf reflektierten Erfahrungen. „Ein Um-
bau geht an die (Bau-) Substanz indem er sie in Frage stellt – aber eben nicht, 
indem er sie beseitigt“. Der Bestand ist also weder unantastbar, noch stiller 
Hintergrund, sondern der Stoff, aus dem Neues entsteht.
Die Beschäftigung mit dem Bestand ist kein nostalgischer Blick zurück. Im 
Gegenteil, an den Widersprüchen und an der Reibung zwischen unterschied-
lichen Zeiten, Denkweisen und Nutzungen entzündet sich Neues und Über-
raschendes. Diesem Spannungsfeld wollen wir uns aussetzen und haben in 
Zürich bestehende Infrastrukturbauten gewählt. Bauwerke, die dem Verkehr, 
der Energiegewinnung, der Lagerung und Verarbeitung
dienten. Unser Programm aber heisst Wohnen – nicht im bewährten Sied-
lungsraster, sondern auf den durch die jüngste Stadtentwicklung freiwerden-
den Brachen.
Der heutige Wohnungsbau ist reich an Varianten, die grundsätzlichen Typen 
aber sind vergleichsweise stabil und echte Neuerungen rar, die Spielräume 
stark durch die äusseren Rahmenbedingungen der jeweiligen Generation be-
stimmt. Der Wiener Architekt und Architekturtheoretiker Friedrich Achleitner 
hat über den Wohnungsbau gesagt, die Erschliessungszone sei der einzige 
Bereich, indem noch Innovationen möglich seien. Diesem spezifschen Raum 
schenken wir besondere Aufmerksamkeit; dem Schwellenbereich zwischen 
Innen und Aussen, zwischen privat und öffentlich, Eigenem und Kollektiv, zwi-
schen Haus und Stadtraum. Aber auch das Hinterfragen gesellschaftlicher 
Konventionen, die den Wohnungsbau stark prägen, bildet Teil unserer Be-
trachtungen. Auch da sind ein erfinderischer Geist und zugleich ein kritischer 
Blick auf die gängigen Wohnstandards gefragt.
Neben der Auseinandersetzung mit dem Programm wollen wir uns ein Ver-
ständnis für Eingriffstiefen auf den Ebenen Rohbau, Ausbau und Installatio-
nen erarbeiten. Dabei diskutieren wir mit jedem Schritt die Sinnhaftigkeit der 
Überformung sowie den Massstab, der vom städtischen Erdgeschoss bis zur 
Fassadengestaltung reicht.
Dabei steht uns die bestehende Struktur für unsere Entscheidungen Pate, 
denn – so Hermann Czech: „Jeder Entwurfsvorgang beinhaltet Festlegungen, 
die von nachfolgenden Gedanken entweder akzeptiert oder umgestossen 
werden müssen. [...] wobei es nicht unbedingt leichter fällt, eine eigene Vor-
entscheidung wieder aufzugeben als einen existierenden Bauteil zu entfer-
nen“.
Im bewussten Umgang mit der Struktur schärfen wir unsere räumlichen Lei-
tideen. Unsere spezifsche Vorstellung vom Wohnen unterstützen wir hierbei 
durch eine klare Strategie im Umgang mit der Materialität und entwickeln eine 
eigene atmosphärische Aussage im Spannungsfeld zwischen alt und neu.

Überlagerung der verschiedenen Siedlungsschichten 
in der antiken Stadt Troja
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ÜBERBLICK
Sie erarbeiten in selbständiger Einzelarbeit ein Projekt. Das benötigte Rüst- 
zeug legen Sie sich in einem vierwöchigen Einstiegsblock mit intensiven 
Übungsschritten zu, währenddessen Sie sich Wissen, Werkzeuge und Ar- 
beitsmethoden für die Arbeit in den- nachfolgend genannten Themenberei-
che erschliessen.

WOHNEN
Auseinandersetzung auf verschiedenen Ebenen:

- Räumliche Qualität
- Wohnnutzung
- Typologische Ebene: Gebäudetypologie, Wohnungstypologie, Gebäudetie-
fen und Flächenmasse

ORT – ANNÄHERUNG
- Erlernen Zeichentechnik mit Kohle
- Analyse des Ortes in Arbeitsteilung
- Massaufnahmen, Skizzen, Fotografie, Notizen

ORT – BESTAND
Wir arbeiten an sechs konkreten Bauplätzen in der Stadt Zürich: 

-Lokremise Gleisdreieck 
-Kornspeicher Limmatstrasse 
-Stadthalle Stauffacher -Parkgarage Sihlquai 
-BetonwerkTiefenbrunnen -Lager Tiefbauamt
Die unterschiedlichen Situationen mit ihrem jeweiligen Kontext ermöglichen 
im Querschnitt über den gesamten Jahreskurs vielfältige Einblicke und
verlangen sowohl nach unterschiedlichen Vorgehensweisen als auch Bear-
beitungstiefen

NUTZUNG
Sie setzen sich mit unterschiedlichen
Wohnnutzungen auseinander: 

- Familienwohnen 
-Wohnen für Stadtnomaden
- Seniorenwohnen
- Gross-Wohngemeinschaften
Sie entwickeln auf der Basis eines umfassenden Glossars ein eigenes Projekt 
innerhalb einer vorgegebenen Flächenspanne.

STRATEGIE UND TEXT
Sie lernen unterschiedliche Strategien im Umgang mit dem Bestand auf Pro-
jekt und Materialebene kennen: Kontrast – Collage – Verschmelzung.
Durch die Überprüfung der eigenen Vorgehensweise am theoretischen Text 
entwickeln Sie Ihre eigene Entwurfshaltung.

Im Vorfeld zur Zwischenkritik verknüpfen Sie die unterschiedlichen Hand-
lungsstränge zu einem ersten Projektvorschlag. Ziel der zweitägigen Zwi-
schenkritik ist die Isolation Ihrer eigenen räumlichen Wohnidee zur weiteren 
Bearbeitung – dies im Sinne einer Befreiung des Wohnens aus dem engma-
schigen Denken des aktuellen Diskurses. Im weiteren Verlauf des Semesters 
vermitteln wir Ihnen zusätzliches Hintergrundwissen durch Inputs, schriftli-
che Unterlagen und Gastvorträge
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ENTWURF III
HS17 S. 13/29

2017

Annette Spiro Architektur & Konstruktion ETH Zürich Departement Architektur

 ZEITPLAN

 19. / 20.09.17
 1. WOCHE
 Referenzen

 26. / 27.09.17
 2. WOCHE
○ Ort - Annäherung

 03 / 04.10.17
 3. WOCHE
 Bestand - Nutzung

 10. / 11.10.17
 4. WOCHE
 Strategien - Text

 17. / 18.10.17
 5. WOCHE
 Erzählstränge

 24. / 25.10.17
 6. WOCHE
 Seminarreise

 31.10. / 01.11.17
 7. WOCHE 
● Zwischenkritik

 07. / 08.11.17
 8. WOCHE
 Input Wohnen

 14 / 15.11.17
 9. WOCHE
 Input Statik

 21. / 22.11.17
 10. WOCHE
 Input Schwelle

 28. / 29.11.17
 11. WOCHE
 Input Modellbau

 05. / 06.12.17
 12. WOCHE
 Überarbeitung

 12. / 13.12.17
 13. WOCHE
 Endmontage

 19. / 20.12.17
● 14. WOCHE
● Schlusskritik
 

Standort: Hafen Tiefenbrunnen
  Bellerivestrasse 303, 8008 Zürich
Nutzung: Kies- und Betonwerk
Architekt: unbekannt
Zeit:  1964
Assistent: Daniel Penzis

KIES- UND BETONWERK
KIBAG TIEFENBRUNNEN
27. SEPTEMBER
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MICHÈLE FAVRE
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KORNSPEICHER SWISSMILL SILO 71ENTWURF III
HS17 S. 10/29

2017

Annette Spiro Architektur & Konstruktion ETH Zürich Departement Architektur

 ZEITPLAN

 19. / 20.09.17
 1. WOCHE
 Referenzen

 26. / 27.09.17
 2. WOCHE
○ Ort - Annäherung

 03 / 04.10.17
 3. WOCHE
 Bestand - Nutzung

 10. / 11.10.17
 4. WOCHE
 Strategien - Text

 17. / 18.10.17
 5. WOCHE
 Erzählstränge

 24. / 25.10.17
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 31.10. / 01.11.17
 7. WOCHE 
● Zwischenkritik

 07. / 08.11.17
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 21. / 22.11.17
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 28. / 29.11.17
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 05. / 06.12.17
 12. WOCHE
 Überarbeitung

 12. / 13.12.17
 13. WOCHE
 Endmontage

 19. / 20.12.17
● 14. WOCHE
● Schlusskritik
 

Standort: Limmatstrasse 240, 8005 Zürich
Nutzung: Getreidesilo
Architekt: unbekannt
Baujahr: 1971 
Assistent: Daan Koch
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MAXIMILIAN MITTELSTAEDT
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LAGERHAUS  TIEFBAUAMT 
STADT ZÜRICH

ENTWURF III
HS17 S. 14/29

2017

Annette Spiro Architektur & Konstruktion ETH Zürich Departement Architektur
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Das ehemalige Parkhaus war stark durch die offene Struktur geprägt.

Schon von der Strasse aus konnte man quer durch das Bauwerk

hindurch schauen. Dieser Blick quer durchs Gebäude, mit dem Splitt

Level in der Mitte, sollte bewahrt werden. Die neuen Clusterwohnungen

spannen deshalb durch das ganze Gebäude und bieten Platz für 72

Personen. So ist das Durchblicken der gesamten Einheit gewährleistet

und das Splitt Level wird zur räumlichen Qualität im Zentrum der

Wohneinheit.

Einst war das Bauwerk durch die extreme Bautiefe dunkel und durch

die geringe Raumhöhe etwas einengend. Die überhohe Loggia im

Süden lässt das Licht nun weit ins Wohnzimmer hinein. Am ehemals

dunkelsten Ort befinden sich nun Lichthöfe an denen das ebenfalls

überhohe Esszimmer angebracht ist, um auch hier das Licht bis in die

niedrig gehaltene Küche zu führen.
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Ort: 	 Morgartenstrasse 5, 8004 Zürich
Architekt: 	 unbekannt
Nutzung: 	 Veranstaltungsraum, heute Parkgarage
Baujahr:	 1906
Umbau:	 Einbau Parkgarage, 1994
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Detailgrundriss, Mst. 1:50

Bodenaufbau:

- Hartbeton 15 mm
- Unterlagsboden mit Bodenheizung 80 mm

- Trennlage Kunststofffolie 1 mm

- Feuchtigkeitssperre

- Wärmedämung dampfdicht 200 mm
- Betondecke Keller 200 mm

Wandaufbau / Wohnungseingangtür:
- nach innen öffnend, Flügelrahmen verglast

Wandaufbau:
- Bestehendes Mauerwerk 650 mm

- Wärmedämmung Polystyrol, expandiert (EPS) 50 mm

- Dampfsperre
- Wandputz

Deckenaufbau:

- Klebeparkett (Kiefer: geschliffen, geölt) 15 mm

- Unterlagsboden mit Bodenheizung 80 mm
- Trennlage Kunststofffolie 1 mm

- Trittschalldämmung 20 mm

- Spannbetondecke 250 mm

Dachaufbau:

- Zinkblech Bestand
- Konterlattung, Hinterlüftung Bestand

- Lattung Bestand

- Balkenlage / Stahlträger Bestand 

- Wärmedämmung 150 mm
- Stahlkonstruktion Bestand
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PROFESSUR ANNETTE SPIRO, HS 17

IN JEDEM HAUS STECKT EIN NEUES,
STADTHALLE
Christoph Stahel, 18.12.2017

Detailschnitt, Mst. 1:50

Fassadenansicht, Mst. 1:50Grossflächiges Wohnzimmer der 56-Bewohner der Wohngemeinschaft Stadthalle

Bestehende Qualität, Stadthalle 1910 (Foto BAZ)

Die Stadthalle

Situationsplan mit Erdgeschoss, Mst. 1:500

Ansicht, Mst. 1:200 Schnitt, Mst. 1:200

Erdgeschoss, Mst. 1:200

Schnitt A:A, Mst. 1:500

Um die Halle für die künftigen Bewohner 
wieder erlebbar und wahrnehmbar zu 
gestalten, wird das Parkhaus entfernt und 
der Bereich der einstigen Halle wird zu 
einem grossflächigen und überhohen 
Gemeinschaftsraum umgestaltet. Die 
Bewohner sind verteilt auf 56 1-Zimmer 
Wohnungen und teilen sich dieses riesige 
Wohnzimmer.
Im Erdgeschoss direkt unter dem 
Wohnzimmer werden 28 1-Zimmer 
Wohnungen angeordnet. Jede Wohnung 
wird einzeln und direkt vom Hof 
erschlossen. Der Bewohner kommt in 
seinem privaten Bereich zu Hause an. 
Dort kann er seine Sachen ablegen und 
gelangt über den halbprivaten Bereich, 
mittels einem direkten Aufgang zum 
gemeinschaftlichen Wohnzimmer. Somit 
muss man nicht über einen Korridor zuerst 
zum Schlafzimmer und dann wiederum 
über den gleichen Korridor ins 
gemeinschaftliche Wohnzimmer. 

Bewohnergruppe :  Gross-Wohngemeinschaft 
Einwohner : 56
BGF : 1'9000 m2
pro Kopf Flächenverbrauch :  34 m2 BGF
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Um die Halle für die künftigen Bewohner 
wieder erlebbar und wahrnehmbar zu 
gestalten, wird das Parkhaus entfernt und 
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Gemeinschaftsraum umgestaltet. Die 
Bewohner sind verteilt auf 56 1-Zimmer 
Wohnungen und teilen sich dieses riesige 
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Wohnungen angeordnet. Jede Wohnung 
wird einzeln und direkt vom Hof 
erschlossen. Der Bewohner kommt in 
seinem privaten Bereich zu Hause an. 
Dort kann er seine Sachen ablegen und 
gelangt über den halbprivaten Bereich, 
mittels einem direkten Aufgang zum 
gemeinschaftlichen Wohnzimmer. Somit 
muss man nicht über einen Korridor zuerst 
zum Schlafzimmer und dann wiederum 
über den gleichen Korridor ins 
gemeinschaftliche Wohnzimmer. 
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